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Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Februar.

Der neue Zolltarif iſt nun im Reichsſchatzamt ſoweit
ſeriggeſtellt, daß er bis zum 15. Februar dem Bundesrath zu
gehen wird. Man rechnet damit, daß die Vorlage bald
nach den Oſterferien an den Reichstag gelangen
werde. Bei der Feſtſetzung der Zollſätze durch das Reichs-
ſhatzamt iſt, wie uns von gut unterrichteter Seite aus Berlin
geſchrieben wird, faſt durchweg an dem Syſtem der Ge
wichtszölle feſtgehalten worden, für deren Beibehaltung vor-
wiegend praktiſche Gründe maßgebend waren. Bei einigen
wenigen Artikeln wird auf Wunſch der Jntereſſenten an Stelle
des Gewichtszolles ein Stückzoll treten. Die Einführung
von Werthzöllen iſt prinzipiell vermieden worden. Wenn
ſomit der Tarif ſelbſt keine Werthzölle enthält, ſo iſt es
auch ausgeſchloſſen, daß wie dies noch vor Kurzem im
Peichstag beantragt worden iſt in dem ſogenannten Kampf
jllparag aphen die Erhebung von Werthzöllen ſolchen Staaten
gegenüber angeordnet oder vorgeſehen werden wird, die ihrerſeits
an dem Je der Werthzölle feſthalten. Mit der Vorlage
des Tarifentwurfs an den Bundesrath wird die Mitwirkung
des Wirthſchaftlichen Ausſchufſes an den handels-
politiſchen Arbeiten des Reichs vorläufig abgeſchloſſen ſein.
Wie ſich die ſpätere Thätigkeit dieſer Körperſchaft bei den
Handelsvertragsverhandlungen geſtalten wird, dürfte weſentlich
davon abhängen, inwieweit der neue Tarif die Form eines

und Minimaltarifs und die eines Einheitstarifs
erhält.

Centralverbaud deutſcher Jnduſtrieller und
Getreidezölle. Jn der geſtrigen Delegirtenverſammlung des
Centralverbandes wurde nach einem Vortrage des General-
ſekrelärs H. A. Bueck folgender Beſchlußantrag gegen eine
Stimme angenommen:

Die Verſammlung der Delegirten hält den Abſchluß von Handels
zerträgen auf eine thunlichſt lange Zeit im Jnkereſſe des deutſchen
Virthſchaftslebens für unbedingt nothwendig ebenſo, daß dabei

m Gewerden jeder Art der nach Maßgabe ihres Bedürfniſſes und
der Intereſſen des Gemeinwohls zu bemeſſende Schutz erhalten bleibe
bezw. gewährt werde. Die Verſammlung der Delegirten erkennt

insbeſondere an, daß die gegenwärtige ſchwierige
Lage der deutſchen Land wirthſchaft eine aus
reichende Erhöhung der Getreidezölle erfordert;
ſie muß aber erwarten, daß dieſe Erhöhung nur in einem ſolchen
Umfange erfolge, welcher mit dem Gemeinwohl vereinbar iſt und
insdeſondere den Abſchluß langfriſtiger Handelsverträge nicht aus
ſchließt.

Die Kaiſerin iſt geſtern Mittag in Karlsruhe ein-
getroffen und vom Großherzog und der Großherzogin
am Bahnhof empfangen worden. Auch der Kronprinz und
de Kronprinzeſſin von Schweden und Norwegen
ſind zum Beſuche bei dem Großherzog und der Großherzogin
von Baden in Karlsruhe eingetroffen. Mittags traf auch die
Gbprinzeffin von SachſenMeiningen dort ein, welche Nach
mittags wieder nach Schloß Friedrichshof zurückkehrte.

Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern um 3 Uhr in
Zortsmuth eingetroffen und hat ſich an Dord des Flaggſchiffes
„Baden“ begeben.

Die geſtern vom „ReichsAnzeiger“ veröffentlichte Anſage wegen
Lerlängerung der Hoftrauer wird aufgehoben. Dafür
ttt folgende Beſtimmung in Kraft „Auf beſonderen Befehl des
Kaiſers wird die Trauer um die Königin Viktoria vom
J Hofe im Ganzen Anrg Monate, alſo bis zum

ärz getragen, bis zum 8. Mäi ärz in der tieferen, bis zum 22. März
in weniger tiefer r Die kaiſerliche Familie trägt dieſe
Tauer als Familientrauer noch einen Monat länger.“

Das „Militärverordnungsblatt“ veröffentlicht die Ernennung
des Prinzen Heinrich von Mecklenburg zum Generalmajor.
Gleichzeitig wird mitgetheilt, daß er auf ſein Anſuchen aus der
mee gaus geſchieden iſt; in der Rangliſte foll er aber beim
GardeJägerBataillon und beim Mecklenburgiſchen Füſtlier Regiment
à enite geführt werden.

Perſonalnachrichten. Der Waſſerbauinſpektor Baurath
Pruesmann in Ruhrort, der ſ. Zt. die Kanalvorlage bearbeitet
hat iſt nach Berlin berufen worden, um als Regierungs-
kommiſſar an den Berathungen des Abgeordnetenhauſes üder
die Kanalvorlage Theil zu nehmen.

Der Gouverneur von NeuGuinea und Mikroneſien, Herr
v. Vennigſen, wird in einigen Monaten einen Urlaub antreten er
dte dieſen ſchon 1899 vor ſeiner Hinreiſe erbeten. Seine Vertretung
üdernimmt der Vizegouverneur Dr. Bahl aus Mikroneſien.

Die Kaiſerin Friedrich und Fürſt Bismarck. Die
„Zamb. Nachr.“ polemiſiren gegen eine taktloſe Bemerkung der
Weh News“ über die Kaiſerin Friedrich in folgender
Lei e

Wir nehmen von dieſem Elaborat des engliſchen Blattes nur
Joti, um die Bemerkung daran zu knüpfen, daß die Kaiſerin
riedrich niemals antibismarckiſch in dem für

e beleidigenden Sinne geweſen iſt, den die „Daiiy News
r zuſchreiben. Es mag ſein, daß die hohe Dame auch als
gutſcte Kaiſerin und als Mutter des regierenden deutſchen Kaiſers
m ihrem Innern ſtets Engländerin geblieben iſt. Auch hat es an
einungsverſchiedenheiten zwiſchen ihr und dem verewigten Fürſten

I mar nicht gefehlt wir erinnern nur an die Battenberger
7 aber die Kaiſerin Friedrich war eine viel zu kluge
rau, um dem Fürſten Bismarck in der Frfudung ſeiner

großen nationalen Aufgabe ernſte Schwierigkeiten zu bereiten
u war ſie zu ſehr von der Rüylichkeit der Bismarckfchen

Politik für das Neich, das einſt ihr Gemahl als Kaiſer beherrſchen
ſollte, und für die hohenzollernſche Dynaſtie durchdrungen. Fürſt
Bismarck hat dem Vertreter unferes Blattes gegenüber wiederholt
erklärt, daß er keine ſo friktionsloſe Zeit während
ſeines ganzen Miniſterthums erlebt habe, wie die 99 Tage der
Herrſchaft Kaiſer Friedrichs und ſeiner Gemahlin. Dies wird
genügen, um die Bemerkung der „Daily News“, die Kaiſerin Friedrich
habe das Bismarckthum verachtet, als das erkennen zu laſſen,
was ſie iſt: eine willkürliche Erfindung, die l diglich beweiſt,
wie verhaßt der verewigte große deutſche Staatsmann den Engländern
vom Schlage der „Daily News“ geweſen iſt. Herr Gladſtone,
der Redaktionsheilige der „Taily News“, hat allerdings des Oefteren
Gelegenheit gehabt, die ſchwere Hand des eiſernen Kanzlers und den
mäßigen Grad von Bewunderung kennen zu lernen, die der Letztere
ſeiner, der Gladſtoneſchen, Politik zu Theil werden ließ.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde
geſtern zunächſt der vom Abg. Dr. Paaſche verfaßte Bericht
über die Chinavorlage verleſen und genehmigt. Ueber
das Penſions und Reliktengeſetz wird Abg. Graf
Oriola dem Plenum mündlichen Bericht erſtatten; er wird
dieſen in der nächſten Sitzung der Kommiſſion vortragen. So

de die Berathung der Einnahmen des Poſtetats
ortgeſetzt.

Abg. Fürſt zu Jnn- und Knyphauſen rügt, daß die Poſt
beſtellung auf dem platten Lande ungenügend ſei;
namentlich ſei der Begriff der Poſtbeſtellbezirke für das platte Land
ſehr unklar. Man möge allgemein feſtſetzen, daß die Poſtbeſtell
bezirke ſich mit den Kreiſen decken. Auch binſichtlich der Tele
graphie ſtehe das Land ſchlechter als die Stadt. Wünſchenswerth
ſei auch, daß das Defizit, das der Telegraphenverkehr aufweiſe,
durch dieſen ſelbſt beſeitigt werde. Staatsſekretär v. Podbielski:
Die Poſtverwaltung ſei ſeit Jahrzehnten bemüht, die Frage
der Voſtbe ſtellung auf dem Lande in gerechter Weiſe zu
ordnen. Der Vorſchlag die Kreiſe als Beſtellkreiſe zu be
grenzen, ſei ungangbar. Aber er werde weiter bemüht bleiben, den
Wünſchen des platten Landes gerecht zu werden.
Das 15 Millionen-Defizit aus dem Telegraphen
verkehr zu beſchränken, ſei Gegenſtand fortgeſetzter Erwägung.
Vorſchläge, die er zu dieſem Zweck gemacht habe, ſeien zum Theil auf
den Widerſtand der Handelsfa:nmern geſtoßen. Man müſſe bei
Beurtheilung des Defizits ſich ſtets vor Augen halten,
daß es zum Theil auch daher rühre, daß das Tele
graphennetz nach dem flachen Lande und den kleinen
Städten hin ausgebaut worden ift Linien, d'e nicht immer
voll ausgenutzt werden. Eine Erhöhung der Depeſchen-
gebühren gehe nicht an. Für die Landbewohner bedeute übrigens
auch die Einführung des Fernſprechers einen fehr weſentlichen
Fortſchritt. Abg. Dr. Arendt (Rp.): Die Regelung des Nachbar
ortsverkehrs, wie ſie jetzt beſtehe, ſei durchaus nicht gerecht
und müſſe abgeändert werden. Staatsſekretär v. Podbielski:
Man müſſe ſtets bedenken, daß der Nachbarortsverkehr eben erſt ein
geführt worden ſei und daß man erſt eine Summe von Erfahrungen
geſammelt haben müſſe, um Schritt für Schritt vorwärts gehen
zu können.

Wegen des Beginnes der Plenarſitzung wird die weitere
Berathung auf Mittwoch vertagt.

Die deutſchen Zahnkünſtlervereine haben eine Petition
an den Reichstag gerichtet, in der ſie folgende Grundſätze
für die Ausbildung der Zahnkünſtler aufſtellen:

Als Vorbildung dürfte der Berechtigungsſchein für den einjährig
freiwilligen Dienſt ausreichend ſein. Jeder, der ſich der Zahnkunſt
widmet, ſoll eine dreijährige Lehrzeit, nach dieſer ein zweifemeſtriges
Studium an einem Technikum oder an einer Univerſität und hierauf
eine mindeſtens zwei bis dreijährige Gehilfenzeit nachweiſen. Nach
dem Abſchluſſe dieſer Vorbildung würde die zur ſelbſtändigen Aus
übung der Zahnkunſt nothwendige Prüfung abzulegen ſein.

Jm Reichs-Eiſenbahnamte werden kommiſſariſche
Berathungen über Maßnahmen zu weiterer Erhöhung der
Betriebsſicherheit am Donnerstag, den 14. d. M., beginnen.
Wie wir hören, ſind dem Reichseiſenbahnamt auf die von ihm
zur Verhandlung geſtellten Fragen ſehr gründliche, umfaſſende
Vorarbeiten von den betheiligten Regierungen zugegangen.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
hauſes kam geſtern in ausführlichſter Weiſe die Kohlennoth
zur Sprache.

Anlaß dazu bot der von dem Abg. v. Korn und Genoſſen
(konſ.) geſtellte Antrag Die Regierung zu erſuchen, die geeigneten
Maßregeln zur Beſeitigung der Mißſtände dei dem Ver-
ſchleiß der Kohlenproduktion und der daraus entſtehen
den erheblichen ſozialen und materiellen Schäden zu ergreifen.
Auf Grund veorausgegangener Beſprechung mit einzelnen
Kommiſſtons Mitgliedern war von dem Vorſitzenden der
Kommiſſion Abg. Letocha (C.) vorgeſchlagen und, wie ſchon mit
getheilt, von der Kommiſſion beſchloſſen worden, die Berathung in
nachſtehender Reibenfolge vorzunehmen 1. Feſtſtellung der Produktion
gegenüber dem Bedarf. 2. Die Stellung des Fiskus als Produjzent,
als Verkäufer, als Vakturant zur Syndikatsbildung. 3. Die Frage
des behaupteten Monopois von Großinduſtriellen. 4. Genoſſenſchaft
licher Einkauf. 5. Schlußfolgerungen und Beſchlüſſe der Kommiſſion.

Es wurde zunächſt der erſte Punkt zur Verhandlung geſteut:
Feſtſtellung der Produktion gegenüber dem Bedarf, und in Ver-
bindung damit wurden die Fragen beſprochen: War und iſt eine
Kohlennoth bezw. Kohlenknappheit vorhanden Iſt eine ſolche für
die Zukunft zu befürchten Es wurden vom Referenten Abg.
v. Keſſel eine lange Reihe von Zahlen beigebracht und Tabellen vor
gelegt, um die Produktion, Ein und Ausfuhr, ſowie die Preisſteigerung
der letzen Jahre zu belegen. Es wurde konſtatirt, daß die Braunkohlen
produktion wie auch die Preisſteigerung der Braunkohle prozentuell
weit bedeutender war als die der Steinkohle. Die Einfuhr der Kohle
iſt 1896/97 geſtiegen um 7,1 Proz., 1897/98 um 6,2 Proz. und
1898/99 auch um 6,2 Proz. Dagegen iſt die Ausfuhr 1896,/97 ge-
ſtiegen um 6,8 Proz., im Jahre 1897/98 um 12,9 Proz, aber im
Jahre 1898/99 hatte ſte abgenommen um 0,3 Proz. Es wurde
ferner vom Referenten betont, daß eine Kohlennoth nicht vor-
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handen war, ſondern nur vielleicht eine Kohlenknappheit,
und daß die letztere hervorgerufen wurde durch einen
koloſſalen Aufſchwung der Jnduſtrie, insbeſondere der Eiſen
induſtrie, ferner durch die bedeutenden Forderungen unſerer Marine,
namentlich infolge der chineſiſchen Wirren, weiter durch das Aufbören
der engliſchen Einfuhr wegen des Transvaalkrieges und ſchließlich
durch die Streiks in Böhmen und Sachſen. Die Kohlenknappheit
habe hauptſächlich beſtanden Ende 1899 und im Frühjahr 1900. Augen-
blicklich ſei eine rückläufige Konjunktur zu verzeichnen, da ſchon viele
Zechen Feierſchichten eingelegt haben. Für die nächſte Zukunft ſei keinesfalls eine Koblennoth zu betürchten. Gegen dieſe Auffaſſung erhob ſich

vielfach Widerſpruch. Nach längerer Berathung wurde von der
Kommiſſion beſchloſſen, das Erſuchen an die Vertreter
d e zurichten, weiteres Materialvorzulegenäüber die Produktion und die Verkaufs-
preiſe der Staatsgruben, beſonders in den Jahren 1897
bis 1900, um ein Bild zu gewinnen, wer hauptſächlich an den Preis
ſteigerungen die Schuld trage, die Syndikate, die Großhändler,
Zwiſchenhändler oder Kleinhändler. Die nächſte Sitzung dürfte
erſt in einigen Wochen ſtattfinden.

Die Abreiſe des Kaiſers aus England
hat am geſtrigen Dienstag ſtattgefunden. Mittags brach der
Kaiſer in Begleitung des Königs Eduard des deutſchen Kron
prinzen und des Herzogs von Connaught von Windſor nach
London auf. Eine Kompagnie der königlichen Leibgarde
eskortirte die à la Daumont beſpannten Wagen. Der König
trug die Uniform ſeines preußiſchen DragonerRegiments, Kaiſer
Wilhelm engliſche Feldmarſchalls-Uniform. Die Menge be-
grüßte die Majeſtäten auf dem Wege zum Bahnhofe mit lauten
Vrgkr Die Ankunft auf dem Paddington Bahnhofe zu
ondon erfolgte um 1x Uhr.

Nachdem die Kkänge der Nationalhymne verhallt waren, traten
die hohen Herrſchaften in königlichen Wagen die Fahrt zum
MarlboroughHouſe an. Auf der ganzen Fahrt wurde dem
Kaiſer Withelm, der zur Seite des Königs in dem von Leibgardiſten
eskortirten offenen Wagen ſaß, von der die Straßen entlang in dicht
gedrängter Maſſe aufgeſtellten Bevölkerung ein lebhafter Empfang
zu Theil. In der Nähe des Martborough-Houſe nahm das Gedränge
immer mehr zu und immer lautere Hochrufe tönten den Majeſtäten
entgegen. Sie ſteigerten ſich im Augenblick der Ankunft vor dem
Palaſte zu wahrhaft großen Huldigungen für beide Monarchen, die
fortwährend militäriſch grützend dankten. An vielen Stellen in den
Straßen wehte die deutſche Flagge neben der königlichen
Standarte und dem Union Jack. Als die Majeſtäten die
St. James Street paſſirten, leuchteten ihnen auf einem
langen purpurnen Tuchſtreifen die Worte entgegen Goodbye, Kaiser,
God bless you. (Lebewohl, Kaiſer, Gott ſegne Dich.) Jm Marl-
boroughHouſe fand Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher auch Prinz
Chrivian zu Schleswig-Holſtein, der Herzog von Cambridge, Lord
Lansdowne und Legationsrath Frhr. v. Eckhardtſtein eingeladen
waren.

Sodann wurde die Fahrt zur Charing Croß-
Station angetreten.

Der Wagen, in dem Kaiſer Wilhelm und König Eduard ſaßen,
wurde von Horſe Guards eskortirt. Das Publikum, das beſonders
auf dem Trafalgar Square und in der Nähe des Bahnhofes dicht
gedrängt ſtand und ungeachtet des rauhen Wetters und des
Schmutzes in den Straßen ſtundenlang gewartet hatte, brach beim
Vorbeifahren der Majeſtäten in ſtürmiſche Hochrufe aus.
Auf der Charing Croß Station hatten ſich einge
funden: Der Herzog von Connaught, der Herzo von
Sparta, eine große Anzahl hoher Offiziere, darunter Lord Roberts,
die Mitglieder der deutſchen Botſchaft, die Abordnungen der preußiſchen
Regimenter, der Erzbiſchof von York, der Herzog von VPortland und
der Lordmayor. Mannſchaften der Goldſtream-Guards ſtellten die
Ehrenwache, Kaiſer Wilhelm und König Eduard ſchritten die Front
ab. Der Kaiſer unterhielt ſich einige Zeit mit dem Lordmayor und
richtete huldvolle Worte an verſchiedene der zur Verabſchiedung an
weſenden Perſönlichkeiten

Sodann nahm der Kaiſer vom König herzlichſt Abſchied
und beſtieg mit dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm und dem
Herzog von Sparta den Waggon. Unter den Hurrahs der
auf dem Bahnhof Verſammelten, dem Salut der Ehrenwache
und den Klängen der deutſchen Nationalhymne verließ der
Eiſenbahnzug gegen 4 Uhr den Bahnhof zur Fahrt nach
Port Victoria

Einem Privat- Telegramm der „Magd. Ztg.“ zufolge hat
die von den Londoner Morgenblättern angekündigte Volkskund-
gebung zu Ehren des deutſchen Kaiſers in London
nicht ganz den vorausgeſagten großartigen Umfang
gehabt. Dies war indeſſen wohl dem Umſtande zuzuſchreiben,
daß einem heftigen Schneefall in früher Morgenſtunde ſtarkes
Thauwetter folgte. Auf dem langen Wege vom Paddington
Bahnhofe nach Marlborough-Houſe hatte ſich das Publikum
doch nicht in den erwarteten Maffen eingefunden die zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung aufgebotenen ſtarken Schutzmanns
Abtheilungen hatten eine ſehr leichte Aufgabe.

Der Eiſenbahnzug mit Kaiſer Wilhelm traf um 5 Uhr
Nachm. in Port Viktoria ein. Seeſoldaten und Matroſen waren
als Ehrenwache aufgeſtellt. Die auf dem Medwagfluß liegenden
Kriegsſchiffe feuerten den Königsſalut ab. Der Kaiſer begab
ſich ſofort an Bord der „Hohenzollern“, die dann gegen
51 Uhr den Hafen verließ, aber für die Nachtſtunden auf der
Höhe von Sheerneß vor Anker blieb.

Das unter dem Befehl des Prinzen Heinrich von
Preußen ſtehende deutſche Geſchwader hat geſtern
Abend die Heimreiſe angetreken.

t

König Eduard hat den Prinzen Friedrich zu Schleswig
Holſtein und den Herzog von Teck zu Riitern des Großk euzes
des Viktoria Ordens, den Herzog von Sachſen Coburg unddens,an.



Gotha zum Ehrenritter des Großkreuzes desſelben Ordens und
den Prinzen Heinrich von Preußen zum Ehren-
Vizeadmiral der britiſchen Flotte ernannt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

18. Sitzung vom 5. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Frhr. v. Hammerſtein,

v. Thielen.
Nach Erledigung einiger Wahlen und Annahme eines Antrages

Dr. Porſch auf Einſtellung eines Strafverfahrens gegen den Abg.
Langer (Ctr.) wird die erſte Leſung der Kanalvorlage
fortgeſetzt.

Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.): Wir wünſchen die Aus
r unſeres Waſſerſtraßennetzes, bedauern aber, daß die

kegierung ſich auf den abſchüſſigen Boden der Kompenſationen
begeben hat. Wir ſind Gegner aller Verſuche, jetzt durch neue
Kompenſationen das ganze Projekt zu gefährden. Wie derganzen Vorlage ſo ſtehen wir auch den Einzelheiten ſympathiſch

gegenüber. Wegen der ſinanziellen Seite tragen wir keine Bedenken,
wünſchen gber, daß die jährlichen Ausgaben in den Etat eingeſtellt
werden. Einer Verkoppelung der Vorlage mit anderen Dingen,
z. B. mit dem kommenden Zolltarif werden wir nachdrücklich ent
egentreten. Wir werden i nicht für Ueberweiſung der ge
ammten Vorlage an die Kommiſſion ſtimmen.

Miniſter v. Hammerſtein wendet ſich gegen die Ausführungen
der Abgeordneten Am Sebnheff und Graf Limburg Stirum
vom vorhergehenden Tage. ie Ablehnung einzelner Theile

e V

wird das Zuſtandekommen auch der übrigen Theile
gefährden. Lehnen Sie den Mittellandkanal ab, ſo
werden Andere ſagen Nun wird auch nichts aus dem Groß
ſchifffahrtsweg BerlinStettin. Wird der Haupttheil, der Mittel
landkanal, abgelehnt, ſo fallen, auch die Kompenſationen. Ein ſo
feſtes und abgeſchloſſenes Programm, wie Herr Am Zehnhoff meint,
iſt die Vorlage natürlich nicht. Jm Laufe der nächſten 15 Jahre
werden ſich wahrſcheinlich noch andere Waſſerſtraßen als nothwendig
erweiſen. Eine Verſchiebung der Verkehrsverhältniſſe wird zunächſt
dem Einen zum dem Anderen zum Nachtheil gereichen,
auf die Dauer der Geſammtheit doch nicht ſchaden können. Redner
geht ausführlich auf die Bedeutung der Waſſerſtraßen ein.

Arg. Rabe v. Pappenheim-Liebenau (konſ.): Wir werden
die Vorlage obne vorgefaßte Meinung eingehend piüfen. Was wir
vorausgeſagt haben, in einzetreien. Der Mittelland-Kanal hat die
r e wer hervorgerufen, die nun in der Vorlage
ſchon erfüllt find. Die heute bewilligten Kompenſationen werden nur
neue Kompenſationsgelüſte wecken ein Ende iſt gar nicht abzuſehen.
Herr v. Eynern hat ſich voller Objektivität nicht defleitzigt. Er ſieht
in der Rede meines Freundes Grafen Schwerin, der durch ſie
der Politik der Sammlung das Wort geredet hat, eine
induſitriefeindliche Rede. Durch ſolches Vorgehen wird man der
Vorlage nur ſchaden. Mit der Einfügung der neuen Kanalſtrecken
will man der Geſammtvorlage eine freundlichere Stimmung ſchaffen.
Jedenfalls erkennt die Regierung jetzt an, daß die Verhältniſſe an
den großen Strömen ſo nicht länger bleiben können. (Sehr richtig!
rechts.) Man ſagt, die Ablehnung des Mittellandkanals werde die
Ablehnung auch dieſer Kompenſationen zur Folge haben. Dann
trifft die Schuld nicht uns, ſondern die, die heterogene Dinge in der
Vorlage zuſammengeſtellt haben. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Die
Konſequenzen des Kanalnetzes für den Eiſenbahnetat werden ſich weit
mehr fühlbar machen, als einzelne meinen. Durch die Verquickung
der Kanalvorlage mit den Meeliora ſionen wird die Regierung auch
nicht eine Stimme mehr bekommen. Jch beantrage Verweiſung der
ganzen Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern. Den Ab
geordneten v. Eynern erinnere ich an die Antwort des Kriegsminiſters
in der Kommiſſion auf die Frage, ob er lieber eine Eiſenbahn oder
den Kanal wolle: Natürlich iſt mir die Eiſenbahn lieber; aber
den Kanal nehme ich auch. (Große Heiterkeit Jn der Kom
miſſion werden wir uns auch darüber zu unterhalten haben,
ob die Erhebung von Abgaben auf der fanalifirten Weſer ſich mit
Art. 54 der Reichsverfaſſung verträgt, nach dem auf unſeren Strömen
Abgaben nicht erboben werden dürfen. Eine Verquickung
der Vorlage mit dem Zolltarif das erkläre ich
im Namen meiner Freunde erſtreben wir keines-
wegs. Den Grundſatz salus publica suprema lex esto
werden wir auch bei der Erledigung dieſer Vorlage heilig halten.
(Lebhafter Beifall rechts.

Abg. Ehlers (frſ. Vp.): Kanäle bauen iſt keinesfalls ein über
wundener Standpunkt. Die Eiſenbahnen bedürfen der Ergänzung
durch Waſſerſtraßen, auch durch künſtliche. Wir ſind für die jetzige
Vorlage. Ob wir auch noch für ſie eintieten können, falls neue
Kompenſationen in ſie aufgenommen werden, bleibt abzuwurten.
Hatte Fürſt Bismarck vor zwei Jahren die Vorfage eingebracht, dann
wäte ſie ſiher nicht ſo geräuſch os in der Verſenkung verſchwunden.

Abg. Dr. Se nltz-Vochum (nl.) ſpricht ſich für Lippe- und
Moſelkanaliſation aus. Sage die Regierung dieſe zu, dann werde
er freudig fur das ganze Projekt ſtimmen.

Abg. Stengel (freikonſ.): Zu meiner Freude muß ich konſtatiren,
daß in den Motiven zur Votlage von Kompenſat'onen überhaupt
nicht die Rede iſt. Die Kommiſſion wird ſich darüber unterhalten
müſſen ob nicht einzelne Theile der Vorlage z. B. die über die
Verbeſſerung der Vorfluth bei Spree und Havel, beſſer zu einer be
ſondeien Vorlage ar sgeſtaltet werden. Ter Einfluß des Rhein-
CEibe Kanga s auf die wirthſchaftliche Hebung des Vaterlandes
iſt nicht ſo groß, daß unſere Ledenken wegen der durch ihn
bervorgerufenen Nachtheite binten angeſetzt werden könnten.
Für Kohlentransporte halte ich die Waſſerſtraßen überhaupt
nicht beſonders geeignet. Für diejenigen, die vom Kanal
keinen Nutzen haben werden wir die Eiſenbahniarife er-
mäßigen müſſen. Dann wird es mit den Finanzen ſchnell bergab
gehen. Auch die Schulden des preußiſchen Staates wachſen ungau'
haltſam. Da wollen wir nicht die reichlich fließende Einnohm quetle
der Eiſenk ahnen verſtopfen. Die Verbeſſerungen am Dortmund-
Ems-Kanal werden wir bewilligen wenn einmal ein Kanal gebaut
wird, ſoll es auch etwas Ordentliches ſein. Durch den T .lmund-
Ems-Kanal iſt jedenfalls der Verkehr nicht weſentlich gehoben
Zwei Drittel der im Ruhrrevier geförderten Kohlen gehen in die
nächſte Umgebung, für das letzte Drittel wollen Sie den koſtſpieligen
Kanal bauen. Meine Bedenken gegen den Kanal ſind vis heute nicht
deſeitigt. Herr v. Eynein ſchloß ſeine Rede mit dem angeblichen
Kaiſerwort: Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer. Aber doch jeden
falls nicht auf dem ſeichten Waſſer der Binnenkanäle, ſondern auf
dem alles umfluth enden Ozean. (Lebhafter Beifall rechts.)

Miniſter v. Thielen: Abg. Windthorſt verwies mit Recht auf
die großen Bed nken, die man einſt gegen die erſten Eiſenbahnen ge
äußert hat. Dieſelben Bedenken ſpricht man jetzt gegen den Kanal
aus. Was Ihnen heute die Stoateregierung über die Kanäle jagt,
iſt längſt von konſervativen Mitgliedern in dieſem Hauſe geſagt
worden. Den Großſchifffahrtsweg VerlinStetlin wollen ſie bewilligen
und der bat doch alle Untugenden der Kanäle. (Heiterkeit.) Dann wird
man im Weſten auch mit großem Rechte Kompenſationen fordern
können. Aber wir wollen durchans einen Theil der Maſſen
güter von den Eiſenbahnen auf die Karäle überleiten und werden
uns ſchön hüten, durch Ermäßigurg der Eſſenbahntarife dieſe Güter
wieder für die Eiſenbahnen zu gewinnen. Dem Rhein-Elbe-Kanal
wi d es an Waſſer nicht fehlen. Er führt ja durch Provinzen, wo es
an Zubringern nicht gebricht. Die Waſſerſpeiſung für alle vor
geſchlagenen Projelte iſt geſichert; der Beweis wird Jhnen in der
Kommiſſion eroracht werden. Wir hätten jedenfalls die Kohlennoth
in Berlin nicht ſo ſchnell überwunden, wenn uns die Kohlen nicht
auf dem billigen Waſſer rege nach Berlin hätten gebracht werden
können.

Miniſter v. Miquel: Die Regierung iſt ſelbſtverſtändlich zu
einer energiſchen Tilgung der kontrahirten Schulden entſchloſſen.
Tarifherabſetzungen ſollen vermieden werden, falls ſie nur weitere
Mindereinnahmen bringen. Jm Weſten würde eine Vermehrung der
Schienenwege auch den Umdau vieler Vahnhöfe zur Folge haben.

Der Umbau der Güterwagen, den einzelne Redner gefordert haben,
würde rund 500 000 000 Mk. koſten. Alle dieſe Dinge haden wir
ſelbſtverſtändlich eingehend erwogen und find gleichwohl zur Ein-
biingung dieſer Vorlage gekommen. Vor weit r An
forderungen in der Zukunft wird uns die Feſtigkeit der Miniſter und
Weisheit dieſes hoben Hauſes ſchützen.

Darauf wird die Weiterberathung auf Miltwoch 11 Uhr vertagt.
Schluß 5 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
4t. Sitzung vom 5. Februar, 1 Uhr

Am Bundesrathstiſch RNieberding.
Bei faſt leerem Hauſe wird die Berathung des Etats der

Reichs-Juſtizverwaltung fortgeſegt.
Abg. Bargmann (freiſ. Volksp.) erklärt ſich für Angliederung

der kaufmänniſchen Schiedsgerichte an die Gewerbegerichte. Was
den geſtern von Boeckel erwähnten Konitzer Fall anlangt, ſo meine
er, daß dieſe Angelegenheit in das preußiſche Abgeordnetenhaus ge
höre. Dort werde ja auch reichlich Gelegenheit ſein, über dieſen Fall
zu ſprechen. Zu bedauern ſei das ablehnende Verhalten der Regierung
zu dem Verlangen nach Entſchädigung unſchuldig Verhafteter. Einer
müſſe doch den Anfang machen.

Abg. Herzfeld Soz.) dvedauert, daß im Falle Sternberg das
Geld dieſes Mannes Veitheidiger veranlaßt habe, über die ihnen ge
zogenen Schranken hinauszugehen. Daß auch im Falle Konitz das
Kapital, das Geld der Juſtiz ein Schnippchen geſchlagen habe, wie
Abg. Dr. Vöckel angedeutet habe, glaube er nicht. Auch er bedauere,
daß der Mörder noch nicht entdeckt ſei; aber er meine, daß gerade
der Druck, der beim Beginn der Unterſuchung die Ge
ſinnungsgenoſſen des Herrn Böckek guf die Behörden geübt
haben, die Unterſuchung in eine einſeitige Bahn gelenkt
habe. Widerſpruch rechts und in der Mitte.) Redner übt ferner
Kritik an den Streikpoſten- Verordnungen und an der Zuſammen
ſetzung der Schwurgerichte und der Prozeßführung bei dieſen Ge
richten und verbreitet ſich dann ausführlich über den bekannten
Prozeß gegen den Sozialdemokraten Holſt in Wismar wegen eines
von ihm als Zeugen begangenen Meineides. Der ganze Prozeß
gegen Holſt ſei ein politiſcher Tendenzprozeß erſten Ranges geweſen.
Mit voller Deutlichkeit erhelle das auch aus dem Verhalten des
Gerichtspräſidenten.

Staatsſekretär Nieberding Was das Streikpoſtenſtehen an
langt, ſo habe ich niemals das Koalitionsrecht der Arbeiter beſtritten
Jh habe auch im Vorjahre nur geſagt, daß auch der Arbeiter bei
Ausübung des Koalitionsrechts ſich denjenigen Vorſchriften fügen
muß, die für Jedermann im Intereſſe der Ordnung erlaſſen
werden. Was den Meineidsfall anlangt, io iſt für mich die Dar
ſtellung des Vorredners keine objektive. Hier iſt nicht der Ort, um
auf Grund einer einſeitigen Darſtellung ſich ein Urtheil über ein
richterliches Erkenntuiß zu bilden.

Abg. v. Czarlinski (Pole) kommt nochmals zurück auf die
Art der Eintragung polniſcher Namen in die Standesamtsregiſter.

Aba. Bindewald (deutſchſoz. Reformp.) wünſcht Herabſetzung
der Gerichtstoſten und Anwaltsgebühren und Entſchädigung un
ſchuldig Verhafteter. Stadthagen habe ſich geſtern ſittlich entröſtet
über Herrn Stiſrſhädter und deſſen Eingreifen in die Unterſuchung
im Sternberg-Prozeß. Aber ſeine ſittliche Entrüſtung wäre viel
beſſer am Platze geweſen gegenüber dem zwanzigfachen
Millionär! Auch gegenüber dem Verhalten gewiſſer Ver
theidiger im Sternberg Prozeß, z. B. Sello und Werthauer.
Der Sternberg Prozeß lehre auch, daß man das jüdiſche Element
in der Juſtiz nicht die Oberhand gewinnen laſſen dürfe. Denn
beute gebe es in Berlin faſt nur noch einen „jüdiſchen Anwalts
ſtand“, gegen den der chriſtliche gar nicht mehr aufkomme. Lie
Verfaſſung könne doch nur ſo ausgelegt werden, daß die Juden nur
in ihrem Verhältniß zur Geſammtbevölkerung zur Jnſtiz zugelaſſen
werden dürfen. Redner berührt ſodann den Mord in Konitz und
beklagt ebenſo wie Tags zuvor Dr. Boeckel, daß die Unterſuchung dort
nicht gleich raſch zugegriffen have. Wäre das geſcheben, ſo hätte man
ſicher den Mörder gefunden. Je häufi er ſich ſo ſcheußliche Morde mit ſo
ateichartigen Merkmalen, Blütleere, häufen, deſto unerlätzicher iſt es,
daß endlich die Thaten aufgekärt werden. Man gehe den Verdachts
momenten gegen Juden nicht mit der erforderlichen Schärfe nach.
Dagegen ſei dem Verdacht, als derſelbe von den Juden auf den
chriſtlichen Sch'ächtermeiſter Hoffmann gelenkt wurde, mit voll r
Liebe nachgegangen worden. Ein ſolches Verfahren erſchüttere das
Vertrauen der Bevölkerung.

Staatsſekretär Nieberding Der traurige Fall gehört ja in den
preußiſchen Landtag. Und wenn er dort zur Sprache kommt, werden
die dort zuſtändigen Herren Miniſter gewiß die Auftlärung geben,
die ſie geben können. Hier darüber zu reden, kann zu nichts führen.
Es werde nur die Erregung ſteigern. Aber gerade ſolchen Fällen
gegenüber ſei Kaltdlütigkeit durchaus geboten.

Abg. Rickert (frſ. Vgg.) meint, daß die Antiſemiten die Er
regung in Konitz dadurch geſchürt haben, daß ſie ihren Generalſtab
dorthin verlegt und durch Broſchüten und Bilder gehetzt hätten.
Ueber die Frage der Gleicherechtigung mit dem Vorredner zu
diskutiren, lehnte er ab. Mögen die Antiſemiten doch den Muth
haben, die Authebung des Art. 12 der preußiſchen Verfaſſung und Art. 3
der Reichsverfaſſung zu beantragen. Unerbörtfei es geweſen, wie Vöckel
geſtern andeutete, daß die Unterſuchung vielleicht „von oden her, von ein
flußreicher Seite“ behindert worden ſei. Damit untergraben Sie das
Vertrauen der Juſtiz.

Nach einer weiteren Rede des Abg. HornSachſen (Soz.), der
die ſächſiſche Geſetzgebung deſprach, wurde die Weiterberathung
vertagt.

un e Sitzung: Mittwoch 2 Uhr. Schwerinstag. Schluß
r.

Ching.
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee meldet aus

Peking vom 4. Februar:
„Die Kolonne v. Trotha hat über San-kia-tien (22 Kilometer

weſtlich von Peking) vorgeſtern an g-fang (30 Kilometer nord-
weſtlich von Peking) erreicht und unternahn geſtern von dort einen
Streifzug in das weſtliche Gevirge. J reiſe morgen zu Be
z sen nach Schan hai kwan und kehre am H. ds. Mts.
zurück.

Jm franzöſiſchen Miniſterrath zu Paris theilte der Miniſter
Delcaſſé mit daß die fremden Geſandten in Peking am Dienstag
mit den chineſiſchen Bevol nächtigten eine Beſprechung hatten
bezüglich der Ausführung der in der Koll ktivnote geſtellten
Bedingungen. Wie Delcaſſs weiter mittheilte, iſt die
franzöſiſch-belgiſche Eiſenbahn Peking-Hankau,
welche auf eine Strecke von 135 Kilometern zerſtört worden
war, dort wieder völlig hergeſtellt und der Verkehr wieder auf-
genommen worden. Die Eiſenbahnlinie, deren Endſtation ſich
früher 14 Kilometer von Peking befand, iſt bis in die chineſiſche
Hauptſtadt hinein verlängert worden. Die Züge ſind vereits
vorgeſtern dort eingefahren. Weiter liegen noch folgende Tele

gramme vor:
London, 5. Febr. Der „Times“ wird aus Shanghai

vom 3. Februar gemeldet: Nachdem Belgien zwei Drittel der
Antheile der Hankau-Kanton-Eiſenbahnkonzeſſion
ohne Rückſicht auf die Koſten erworben hat, hat jetzt Scheng von
dem belgiſchen Ueberwachungsrecht über die betreffende
Bahn recke Mittheilung gemacht. Es iſt dies ohne Zweifel
ruſſiſchen Enflüſſen zuzuſchreiben und als ein Zeichen anzuſehen,
daß Rußland die Herrſchaft über die ganze Eiſenbahn
linie von Peking nach Kanton anſirebt. Scheng
erklärt, er werde im März nach Peking gehen, um an der Revie
ſion der bisherigen Verträge thecizunehmen.

Petersburg, 5. Febr. Die „Nowoje Wremja“ tpeilt aus
zuverläſſiger Quelle mit, daß von den im Meerbuſen vin Korea
gelegenen Inſelgruppen vier Blonde-Jnſeln und neun

ElliotJnſeln kraft des ruffiſchechinefir mit dem Gebiete von an r l
übergeben worden ſind. Die Unterhändler ſeien der ruſſiſche
Generaloberſt Wogan und der Chineſe Tungindaj geweſen. Seitdem
werden beide Jnſelgruppen durch die ruſſiſche
Behörde in Biziwo thatſächlich verwaltet.

Der Krieg in Südafrika.
Die Londoner Blätter melden, in London fei geſtern

Nachmittag die nichtamtliche Mittheilung eingegangen, d aß
die unter dem Kommando des Oberſten Blake
ſtehenden Buren, zu denen anch die iriſche und die
amerikaniſche Brigade gehören, jetzt Lonren T
Marquez bedrohen und daß die portugieſiſche
Regierung um Unterſtützung durch engliſche
Truppen e ebeten habe. Es heißt weiter, daß das
britiſche in Südafrika ſtationirte Geſchwader telegraphiſch
Befehl erhalten hab, ſofort nach Lonrengo
Marquez abzugehen, und daß britiſche Truppen in
Eilmärſchen nach der portugieſiſchen Grenze unterwegs feien,

Weiter theilen wir folgende Depeſchen mit:
Malta, 5. Febr. Der Kreuzer „Pyramus“ iſt nach dem Kay

beordert worden.
Kapſtadt, 5. Febr. Telegramm des „Reuterſchen Bureaus

Bei dem Ueberfall auf den engliſchen Poſten in Modder-
fontein am 30. v. Mts. wurden auf engliſcher Seite ein
Offizier getödtet und einer verwundet, ferner 28 Mann
getödtet oder verwundet.

London, 5—5. Febr. Nach einer Veröffentlichung des Amtz,
blattes iſt die Einfuhr von Waaren in Transvaal nur nach einge
holter Erlaubniß der Militärbehörde und gegen Zahlung von Ab-
gaben geſtattet. Die Jnſel „Réunion“ wird für durchſeucht mit
Beulenpeſt erklärt.

Ausland.
Frankreich.

Cichorienzölle. Vereinsgeſetz.
Der Miniſter des Aeußeren Delcaſſs empfing eine Abordnung

der Cichorienfabrikanten, die ſich über die von Deutſch
land geplante Erhöhung derCichorienzölle beſchwerten.
Der Miniſter verſprach Alles aufzubieten um eine Erhöhung der
Zölle auf franzöſiſche Cichorien hintanzuhalten

Die Deputirtenkammer ſetzte in ihrer geſtrigen Sitzung die
Berathung des Vereinsgeſetz es fort. Artikel 3 wird ange
nommen, nachdem ein von der Kommiſſion verworfener Abänderungs
antrag abgelehnt war. Nachdem die Artikel 4 und 5 gleichfalls
angenommen, wird die Sitzung aufgehoben.

Serbien.
„Paterpecega vi.“

Wie der Wiener „Politiſchen Correſpondenz“ aus Belgrad ge
meldet wird, veröffentlicht das dortige Amtsblatt ein Commu
niqué, in welchem die ſerbiſche Regierung die gegen einzelne
Geſandte, namentlich den öſterreichiſch- ungariſchen
und gegen OeſterreichUngarn ſelbſt gerichteten Angriffen einiger
Blätter als allen Geboten internationaler Gaſtfreundſchaft wider
ſprechend entſchieden verurtheilt und droht gegen die betreſſenden
Preßorgane im Wiederholungsfalle die ſtrengſten geſetzlich zuläſſigen
Maßregeln anzuwenden. Hoffentlich fallen nun in Zukunft auch
die thörichten Angriffe der ſerbiſchen Preſſe gegen unſeren deutſchen
Geſandten fort!

Rumänien.
Miniſterkriſis.

Die „Agence Roumaine“ bezeichnet die Gerüchte von einer
Miniſterkriſis als amtlich noch nicht beſtätigt. Der Vizepräſident
der Kammer Delavrancea erſuchte den Miniſterpräſidenten Carp um
Aufklärungen über die politiſche Lage, die nicht ganz klar zu ſein
ſcheine. Carp erkannte die Berechtigung des Wunſches an, erſuchte
aber, die Antwort erſt am 7. ds. erth ilen zu dürfen, da die
Regierung ſelbſt über gewiſſe Fragen noch nicht ſchlüſſig und morgen
überdies Feiertag ſei.

Telegramme.
Berlin, 6. Febr. Die „B. T.“ melden aus London:

Der König bat Kaiſer Wilhelm, die Offiziere und Mannſchaften
der Abordnungen der preußiſchen 1. Garde-Dragoner und der
BlücherHuſaren noch einige Tage als ſeine Gäſte in London
behalten zu dürfen.

London, 6. Febr. (NReutermeldung.) Die vom Kriegsamt
veröffentlichte Verluſtliſte weiſt an engliſchen Verluſten bei dem
am 31. Januar gemeldeten Gefecht bei Wellkamp zwiſchen
Knocks und De Wet auf: Ein Offizier todt, vier Mann ver
wundet, fünf Mann todt, 38 verwundet.

Aus Nah und Fern.
Die Vermählungsfeierlichkeiten im Haag wurden, wie ſchon

kurz gemeldet, Montag durch ein von drei Vereinen gebracht s Ständ
chen und eine glänzende Belcuchtung der Stadt eingeleitet. Eine
große Menſchenmenge hörte auf dem Platze vor dem Palaſt unter
großer Begeiſterung die Geſangsvorträge an. Um 31 Uhr ſtellten
ſich etwa 500 zu den veiſchieden en Bläſerve'einigungen des Landes
gehörende Trompe'er vor dem königlichen Palaſt zu einem Ständchen
auf. Um 4 Uhr erſchien eine Abordnung des 6emeinderaths vom Haagg,
um dem Brautpaar das Hochzeitsgeſchenk, ein koſtbares, aus 308 Stücken
beſte hendes Theegeſchirr von chineſiſchem Porzellan, zu übertreichen.
Zu demſelben Zwecke hatte ſich eine Abordnung aus Amſterdam
eingefunden. Sie vot der Königin die ſogenannte goldene Kutſche
an, einen Prunkwagen, der eigentlich ſchon bei Eelegenbeit der
Krönungsfeſte in Amſterdam für die Königin beſtimmt geweſ.n war,
ader aus verſchiedenen Umſtänden erſt jetzt ſeine Beſtimmung
erfüllen konnte. Die Koſten waren durch Samm-
lun zen unter den unteren Veolksklaſſen aufgebracht
wo den. Den Glanzpunkt des Tages aber bildete das Abends
8 Ubr von etna 500 Sängern vor dem Schloſſe dargebrachte
Ständchen. Die Königin ſtand während der Aufführung mit
ihrem Verlobten am Fenſter neben dem Balkon. Sie tiug ein
bimmelvlaues Kleid, der Herzeg holländiſche Admiralstracht. Als
das Wilhelmslied angeſtimmt wurde, traten Beide auf den Balkon
beraus, von krauſendem Jubel der unten ſtehenden tauſend
köpfigen Menge bvegrüßt. Dieſe Hurdigung madte einen
außerordentlichen Eindruck. Das Paar dankte wiederholt für
die dargebrachte Huldigung. Dann beſtieg die Königin mit dem
Herzog Heinrich und ihrer Matter einen Wagen und fuhr, von einer
berittenen Chrenwache und einer halben Schwadron Huſaren degleitet,
durch die Stadt, um die Beleuchtung zu veſichtigen, die an manchen
Stellen geradezu feenhaft war, namentlich wo ſich die vielfarbigen
Flammen im Waſſer ſpiegelten. Ueberall wurde die könia-
liche Familie herzlich und begeiſtert begeüßt. Am geſtiigen
Dienstag empfing die Königin die Geſandten fremder
Mächte, welche die Glückwünſche ihrer Souveräne überbrachten,
mit ihren Damen. Unter denſelben befanden ſich der engliſche Ge
ſandte Sir Howard, der poriugieſiſche Graf Selir und der Geſandte
der Südafrikaniſchen Repuslik Dr. Ley ds. Um 1x Uhr brachten
die Geſangvereine der Hauptſtadt auf der Gartenſeite des königlichen
Schioſſes ein Ständchen, welches die Königin die Königin Mutter
und der Herzog Heinrich vom Fenſter aus anbörten. Die zahlreich
anweſenden Zuhörer bereiteten dem hohen Brautpaare ſtürmiſche
Opationen.

Anarchiſtiſches. Jn der Frage der Aus lieferung des
Anarchiſten Jaffei beſchloß das ſchweizeriſche Bundesgericht,
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eine Akkenvervollſtändigung in dem Sinne anzuordnen, daß die
italieniſchen Behörden erſucht werden, diejenigen Handlungen genau
anzugeben, welche als Akte der Theilnahme Jaffei's an dem durch
Bieſſt ausgeführten Verbrechen wirklich qualkifizirt werden können.

Zur Krankheit der Königin von Schweden wird aus
Stockholm, 5. Februar, gemeidet: Gegenüber auswärts ver
dreiteten Gerüchten vom Tode der Königin wird mitgetheilt,
daß die Königin noch immer hals leidend ſei, augenblicklich aber
keine Lebensgefahr beſtehe.

Antike Funde. Man meldet aus Athen: Nach Durchſuchungen
des Cerigo-Kanals haben die Toucher eine gut erhaltene ſchöne
Bronzeſtatue in natürlicher Größe hervorgezogen, deren Kopf dem
Hermes des Praxiteles ſeyr ähnlich iſt. Es wurden von den Tauchern
außerdem noch einige gut erhaltene Bronzeſtatuetten gefunden.

Ein ſchwerer Uunglücksfall, dem drei Menſchenleben
zum Opfer fielen, ereignete ſich im Bis narckſchacht der Königsgrube
u Königshütte. Der Steiger Kopatz und drei Bergleute, die eine
Keterthür öffneten, wurden ſofort von Gaſen betäubt.
Während der Steiger noch gerettet werden konnte, war dies bei den
drei Bergleuten nicht mehr möglich.

An der Peſt geſtorben iſt, wie aus Konſtantinopel ge
meldet wird, ein bei der Eiſenbabngeſellſchaft in Kaſſaba ange
ſteltter Schmiedegehitfe. Alle Vorſichismaßregeln wurden getroffen.

Hinrichtung. Der Kutſcher Wilhelm Aſſauer aus Ammen-
hauſen, welcher ſeine Geliebte, eine Dienſtmagd in Volkheim, er
mordet hatte, wurde geſtern in Kaſſel durch den Scharfrichter
Reindel aus Magdeburg hin gerichtet.

Deutſcher Landwirthſchaftsrath.
Berlin, 5. Februar.

Die diesjährige 29. Plenarverſammlung des deutſchen
Landwirthſchaftsrathes wurde, wie mitgetheilt, mit einer zahl
reich beſuchten Sitzung des Ausſchuſſes eingeleitet. Eine der
weſentlichſten Fragen, die die diesjährige Tagung beſchäftigten,
kam dabei zur eingehenden Beſprechung ſie betrifft die Neu
organiſation des deutſchen Landwirthſchaftsrathes
in dem Sinne, daß derſelbe, der bisher bekanntlich einen lediglich
privaten Charakter trug, nunmehr von der Reichsregierung als
die offizielle Vertretung der deutſchen Landwirth-
ſchaft anerkannt werden ſoll (nach dem Muſter der Landwirth
ſchaftokammern). Gleichzeitig damit wird auch die Erlangung
der Korporationsrechte gefordert, die z. Z. noch fehlt.
Es wurde beſchloſſen, der heute beginnenden Vollverſammlung
folgenden Antrag zur endgiltigen Beſchlußfaſſung vorzulegen

„Die 29. Plenarverſammiung wolle beſchließen: 1. Der erſte Satz
des F 2 der Satzungen erhält folgende Faſſung Der deutſche Land
wirthſchaf.srath beſteht aus den Abgeordneten der in den deutſchen
Bundesſtaaten eingeſetzten landwirthſchaftlichen IJntereſſenvertretungen,
welche von den Staatsregierungen als die berufenen Vertretungender Landwirthſchaft kraft Geſetz oder Verordnung anerkannt ſind. 2. Li

Mitglieder des Deutſchen Landwirthſchaftsraths aus denjenigen Bundes
ſtaaten, in welchen bisher öffentlich-rechtliche Vertretungen der ge
ſammten Landwirthſchaft nicht beſtehen, ſind zu erſuchen, bei
den geſetzgebenden Körperſchaften ihrer Länder dahin zu wirken, daß

unter möglichſter Erhaltung der beſtehenden und disher im Land
wirthſchaftsrath vertretenen Organiſationen der Lundwirthſchaft
dieſen Organiſationen der öffentlich rechtliche Charakter zur Vertretung
der geſammten Landwirthſchaft beigelegt oder ſolche Vertretungen
neu geſchaffen werden, um ſo auch den deutſchen Landwirthſchafts-
rath in eine öffentlich-rechtliche Vertretung der geſammten deutſchen
Land wirthſchaft umgeſtalten zu können.“

R

Heute Vormittag begann die 29. Vollverſammlung des deutſchen
Landwirthſchafisrathes im Provinzial Landeshauſe. Die Eröffnung
vollzog der ſtelloertretende Vorſitzende Fihr. v. Soden-Fraun-
bofen. Unter den zahlreichen Regierungsvertretern bemerkte man
den Tirektor im Reichsamt des Jnnern, Geh. Ober-Reg. Wermuth,
den Hilfsarbeiter im Reichsamt des Jnnern, Boeniſch, den
Direktor des Reichsgeſundheitsamtes Koehler, den kgl. ſächſiſchen
Bundesraths-Bevollmächtigien Dr. Fiſcher, vom Miniſterium des
Innern von Bayern Geh. Obver-Reg.- Rath Brattreich, Miniſter
v. Feilitz ſch (Bückeburg), Miniſterialrath v. Blüche r (Mecklen
burg), Großh. ſächſiſcher Legationsrath Dr. Paulßen u. a.
Das Haus iſt ſtark beſetzt. Nach einem Hoch auf den Kaiſer,

die Fürſten und die freien Städte widmete Frhr. v. Soden-
Fraunhofen dem heimgegangenen Vorſitzenden des Landwirth
ſchaftsrathes Landeshauptmann von Roeder warme Crinnerungs-
worte. Generalſekretär Dr. Da de theilte mit, daß im Ganzen vierzig
Kommiſſare von den verſchiedenſten Regierungen für die diesjährigen
Verhandlungen abgeordnet worden ſind. Zum Schriftführer wurde
an Stelle des erkrankten Dr. Adami (Bremen) der königliche Kämmerer
Frhr. v. Thüngen ernannt. Sodann ſchritt man zur Wahl des
eiten Vorſitzenden durch Zettel. Von 66 Stimmen erhielt der Vor
ſizende des Landesökonomiekollegiums Graf SchwerinLö witz

Er nahm die Wahl an.
Vor Beginn der Diskuſſton erſchien noch der Staatsſekretär

Graf Poſadowsky. Er begrüßte alsbald die Verſammlung,
die ſich erhoben hatte, und ſaite dabei: „Jch hoffe, daß die Ver
handlungen dazu beitragen werden, dem Außenſtehenden klar zu
machen, welche Bedeutung die Landwirthſchaft innerhalb unſeres
Wirthſchaftslebens hat und in welcher Lage ſie ſich thatſächlich be
findet. Es würde mich freuen, wenn die Verhandlungen in dieſer
Beziehung klärend wirken würden (Bravo

Zum erſten Gegenſtand der Tag sordnung (Reform der
Amortiſationsſchuld und Lebensverſicherung als
Mittel zur S vuldentlaſtung ländlicher Grundbeſitzer) liegt ein Antrag
der Kommiſſton vor, zu dem der Referent Wirkl. Geheim. Op.
Reg.Rath Bezirlspräſident Freiherr von Hammerſtein Metz
ausführte: Seit einer Reihe von Jahren beſchäftigt ſich der Land
wirthſchaftsrath mit der gegenwärtig zu der ernſteſten Sorge Anlaß
gebenden Frage, wie dem Ueberhandnehmen der Ver
ſchuldung des Grundbeſitzers abzuelfen iſt. Nachdem
ſchon 1884 die Kreditverhältniſſe erörtert worden
ſind, wurde die Angelegenheit 1896 durch Profeſſor
Sering aufs Neue angeregt, die Gefahr der beſtehenden und ſtets zu-
nehmenden Verſchuldung des Grundbeſitzes überzeugend
nachgewieſen und ausgefühſt, daß in der gegenwärtigen Zeit, ab
geſehen von der ſehr nöthigen, aber mehr oder minder verſagenden
Erhöhung der Reinerträge eine Verminderung der auf dem Grund-
deſitz ruhenden Laſten, insbeſondere der Bodenverſa uldung, erſtrebt
werden müſſe, wenn überhaupt wieder geſunde Agrarverhältniſſe ein
treten ſollen. Daraufhin wurde eine Kommiſſton mit der
Prüfung der verſchiedenen Anregungen und Vorſchläge
zur Erleichterung und Entlaſtung der auf dem Grund-
deſitze haftenden Schulden beauftragt. Dieſe Kommiſſion hat als
G un ſatz aufgeſtellt, daß der Realkredit durch öffentliche Anſta'ten
mittels unfündbater und amortiſirbarer Kapiſtalien, der Perſonalkredit
mittels lokaler Darlehnskaſſen Syſtem Raiffeiſen) zu befriedigen ſei.
Zur Frage der ſtaatlichen Beihilfe äutzerie Referent, daß die
gefährdete Lage der Lindwirthſchaft eine ſtaatliche Fürſorge wohl
rechtfertigt und daß deshalb die erbetene Beihilfe oder doch wenigſtens

eine ſtaatliche Garantie für die von den Kreditinſtituten neu zu
übernehmenden Laſten dringend zu wünſchen iſt. Des Weiteren legt
der Referent Freiherr von Hammerſtein beſonderen Werth auf den

obligatoriſchen Charakter der Tilgugngsvflicht
innerhalb der ganzen Schuld und betont, daß jede Schuld, die nicht
get'lgt wird, das ſcheinbare Vermögen um ihren Betrag mindert. Dar-
über müſſe Klarheit heriſchen, daß ein Gut im Wertbe von 100000 Mk.
mit 50 000 Mk. nicht tilgbarer Hypotheken für den Beſitzer nur
a Vermözensobjekt von 50 000 Mk. vi'det, wonſch ſich die Lebens-
altulg zu richten hat. Bei Nichtdurchführung des Amo tiſations

zwanges muß die Verſchuldung und Minderung des ländlichen
Beſitzes immer weiter fortſchreiten und zum endlichen un aus

bleiblichen Ruin der ganzen Land wirthſchaft
führen, wie z. B. in Sizilien.

Nach dem Berichte des Frhrn. von Hammerfſtein vertagt ſich die
Verſammlung auf Mittwoch.

Provinz Sachſen und Umgebung.
y. Nienburg a. S., 4. Febr. (Erſtickt.) Jnfolge Einathmens

von Kohlendunſt ſind in vergangener Nacht drei Perſonen erſtickt.
Es ſind dies der Viehhändler Braune nebſt Frau und Kind. Man
fand die drei Leichen, nachdem man heute Morgen die Wohnung
mit Gewalt geöffnet hatte.

Wernigerode, 4. Febr. (Die Witterung auf dem
Brocken.) Geſtern Abend und während der Nacht herrſchte auf
dem Brocken klares Froſtwetter mit Mondſchein. Heute gegen
Morgen fiel etwas Schnee; das Thermometer zeigte 4 Grad Celſ.
Während des Vormittags hörte der Schneefall auf. Dichter Nebel
umhüllte die Kuppe, die Temperatur wurde ganz milde, und aus
dem Nebel wurde ein feiner Sprühregen.

W. Lanugenſalza, 5. Februar. (Unfall.) Ein bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Bahn-hofe. Der in der Link'ſchen Maſchinenfabrik thätige Schieſerlehrling

Thielmann gerieth beim Abladen zwiſchen zwei Eiſenſchienen, welche
ihm beide Beine derart quetſchten, daß jedenfalls eine Amputation
erfolgen muß. Der Schwerverletzte mußte in das ſtädtiſche Kranken-
haus überführt werden, wo er hoffnungslos darniederliegt.

V Gotha, 5. Febr. (Feuer.) Ein altes Wahrzeichen unſerer
Stadt, die am ſüdlichen Abhang des herzogl. r v
Friedenſtein ſtehende ſogenannte „Alte Münze“, in welcher in
früherer Zeit das Geld für das Herzogthum Gotha geprägt wurde,
iſt heute früh 6 Uhr ein Raub der Flammen geworden. Da in
dieſem Gebäude gleichzeitig ein großer Theil der Kuliſſen unſeres
herzogl. Hoftheaters untergebracht war, die nun ebenfalls vernichtet
ſind, ſo iſt für unſere Hofbühne ein großer Schaden entſtanden, der
fich vorläufig noch gar nicht überſehen läßt und unter Umſtänden
wohl auch auf das Repertoir ſeinen Einfluß ausüben dürfte. Dieſe
prachtvollen Ausſtattungsgegenſtände, um die uns ſchon manche
Bühne beneidet hat, ſind faſt durchweg großartige Kunſtwerke,
welche aus den berühmten Ateliers der Gebrüder Profeſſor Brückner
und Profeſſors Lütkemeyer aus Coburg hervorgegangen ſind.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Tonnerstag, 7. Februar: Nahe Null, wolkig, Nebel,
ſtrichweiſe Niederſchlag, lebhaft windig.

Freitag, 83. Februar: Feuchtkalt, Niederſchläge, windig,
Sturmwarnung,.

Wafſſerftände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Wie uns die Elbſtrombauverwaltung mittbeilt, haben am
4. d. Mts. die Eisbrechdampfer das Eis bis Daumatz km 510
beſeitigt. Das aus Böhmen und Sachſen heruntergekommene
Eis iſt an den anhaltiſchen Grenzen zum Stehen gekommen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 5. Febr. Die Pommerſche Hypothekenbank
in Berlin hatie ſ. Zt. mitgetheilt, daß ſie zur Geldbeſchaffung für
den Rückfliß von Obtigationen Hypotheken veräußert und Darlehen
aufgenommen hat. Hierzu erfährt jetzt die „Köln. Ztg.“, daß ein
nicht unerheblicher Theil jener Gelder aus der Preußiſchen
Central-Genoſſenſchaftskaſſe genommen ſein dürfte.
Umgekehrt habe früher auch die Pommerſche Hypothekenbank der
Central Genoſſenſchaftsktaſſe flüſſige Mittel
zur Verfügung geſtellt. Gegen die Form dieſer wechſel
ſeitigen Darlehens und Vorſchußgeſchäfte und die ihnen zu Grunde
liegenden Sicherheiten mag an ſich nichts einzuwenden ſein derVorgang ſei aber um deswillen beſonders ntereſſe weil ein Vor

ſtandsmitglied der Central Genoſſenſchaftskaſſe das Amt
des Treuhänders bei der Pommernbank verſieht.
Dieſes an ſich ebenfalls nicht anfechtdare Ver ältniß ſollte aber, wie
das genannte Blatt bemerkt, Veziehungen geſchäftlicher Art zwiſchen
den beiden in Frage kommenden Anſtalten unter allen Umſtänden
ausſchießen, ſchon um dem Treuhänder bei Ausübung ſeines Amtes
die volie Unbefangenheit und Freiheit von allen anderen Rückſichten
zu ſichern. Da übrigens die Beſtrebungen der Central-
Genofſenſchaftskaſſe, billigen Credit“ zu ſchaffen,
bekannt ſeien, ſo würde es intereſſant ſein, zu er
fahren, zu welchen Zinsſätzen die bekanntlich mit Staat s-
mitteln ausgerüſtete Central Genoſſenſchaftskaſſe bei der
Pommerſchen Hypotheken-Aktienbank Kredit in Anſpruch genommen
und zu welchen Zinsſätzen ſie ihrerſeits der Pommernbank Kredit
gewährt hat. Auch eine Mittheilung über die Höhe der dabei in
Frage kommenden Summ en würde intereſſant ſein.

Tages-Markttderichte.
Berlin, 5. Februar. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen,
märk., 141,90 141,50 ab Bahn, Mai 141,25 Juli 141
Gerſte, leichte inländ. Futtergerfſte, 132,00 141,0 ſche
146,00 154,00 ruſſ. 132 137 Hafer, märk., mecklenb. und

pomm. fein 149,00 bis 159,00 c märk., mecklenbi, pomm., und
preußiſcher mittel 143,00--148,00 gering 140,00 142,00
ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 142-144 gering 139--141
Erbſen, inländiſche und ruſſiſche Futterwagre, 146.00 158,00
Weizenmehl 00 loko 19,00 bis 22,00 Noggenmehl 0 und loko
18,10 19,30 Weizenkleie, grobe 9,85--10,25 feine 9,70 bis
10,00 Roggenkleie 9,70-- 10,00 Mittagsbörſe: Weizen,
märk., 770 Gr., 152,60 Mai 158,50 159,00 Juli 160,50
bis 161,00 Roggen, märk. 141,00 c. ab Vahn, Mai 141,50
Hafer, märkiſcher, vomm. und mecklenb. fein 148--158 märk.,
pomm. meckl., und preuß. mittel 142 147 gering 139 141
voſ. und ſchleſ. mittel 141,00 143,00 gering 139--140 Juli
136,25 136,00 Mais, amerik. Mixed 111,00--112,00 frei
Wagen. Weizenmehl 00 19,00 -22,00 C Rogzgenmehl 0 und 1
18,10 19,30 A. Rüböl Februar 56,60 Br., Mai 56,40 bis
56,20-—56,40 Okt. 50,60 50,80--50,70 Spiritus 44,20
Preiſe um 24 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 158,75 Juli
161,00 Roggen Mai 141,59 Juli 141,25 Hafer Mai
136,50 Juli 135,75 Mais Februar 110,00 Mai
106,75.46, Juli 106,75 Mehl Mai 18,65 Juli 18,75
Rüböl Mai 56,40 Okt. 50,70
Central Stelle der Preußiſchen Laudwirthſchaftskammeru.

Notirungs Stelle.
5. Februar 1901.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146--148 135- 140 135 148 138--150
Mittelmark, Prigni 140--148 132 155 140--147 128 155
Reumark 150 152 130 141 130 150 135 148
Lauſittz 145--152 134 145 142 145 145--150
Magdeburg 144--150 142-150 140 186 140 150
Altmark 142--149 138 144 149--160 136-148
Merſeburg öſtl, d. Mulde 140 152 140 148 140--168 135 150

do. weſtl. d. Mulde 140 150 140 150 140 1830 140 150
Erfurt 142 155 145-1571 140--185 135 150
Stettin (Bezirk) 150 151 136 140--155 130 136
Greifswald (Play) 145 130 S 130Danzig 153- 156 126 140 141 125 128
Thorn 143 151 128 135 128--135 128 134Königsberg i. Pr. 138--145 118--120 124 113 120
Stallupönen 150 125 S 118Allenſtein 150 S S SBreslau 136 153 138 144 132 150 127 132
Oppeln 145-- 148 137 140 130 132 126 128
Strehlen 143 152 136 143 132 144 125 130
Striegau 146 154 140--146 435 150 130 136
Poſen 140 150 131 t36 135-- 145 128 134
Bromberg 153 133 135 SGneſen 150 138 140 138Oſtrowo 150 152 137 139 127--135 129 131
Kiel 148 150 134--137 138 140 140--147
Steinburg 148 152 135--140 135 142 138 142
Oldenburg 145 133 133 125Hannover Süd 144 152 140--150 142--180 126 154

do. Elbe, Weſer 144 158 132 148 140 140 165
do. 133--148 139 143 S 120 132Münſterland 156 164 140 148 1472 149Weſif. Jnduſtriebezirk 156 164 138 146 129--135 135--143

Sauerland d 150 2 125Paderbornerland 151 159 143 150 e 128
Kaſſel 155 153 2 134b) Nach vrivater Ermitteiung:

Stadt 755 g. p. 712 g. b. 573 g. p. 450 g. p. I.

Berlin 153 141 150Stettin 151 136 155 136Königsberg i. Pr. 1474 123 s 128Breslau 154 144 150 132Poſen 170 136 145 134Hannover 152 146 e 148Neuß 164 133 e 128Mannheim 176 149 2 144Hamburg 151 140 142e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 5. Feb., am 4. Feb.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 797 Cts. AI72, 00

Cuieago Febr. 72 Gts. 17125,Liverpool März 6 ſh. O d. 179,00
Odeſſa loko 91 Kop. 174,50 172,00Riga a loko 92 Kop. 174,25 172.7515150 15150

164,75 164,75In Paris M 19,00 fes.
e 148,75Von Amſterdam nach Köln ärz 177 hl. fl.

Newyork nach Berlin Rogg. loko 60 Cts.
SEdeſſa loko 75 Kop. „153,25 148,00iga !loko 71 Kop. 146,25 146,25Amſterdam nach Köln März 128 ul. fl. 143,00 143,00
RNewyork nach Berlin Mais Febr. 46 Cts. „106,

Halle a. S., 5. Febr. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar ber Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenfrei get hier.

toggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien
Angebot, in einzelnen Fuhren 3,00 A.

Maſchinenſtroh bei Partien ohne Angebot in einzelnen
Fuhren: Roggenſtroh 1,75 Weijzenſtroh 1,60

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten 2,50--3,25 A. in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,75-4,00 minderwerthige Sorten 2,50
bis 3,50

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 bis
3,75 minderwerthtge Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,754,00 minderwertbige Sorten
ohne Angebot.

TDorfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,35 im
Einzelnen vom Lager hier 2.70

km

ohne

Waarene und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 5. Februar. Weizen ruhig, voiſtemiſcher loco 145
bis 155. Laplata 137 138. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill,
cif. Hamburg 110--112, do. loco 112--114, mecklenburgiſcher 136
bis 144. Mais ruhig, 105, Laplata 86. Hafer feſt.
Gerite ruhig.

Wien, 5. Februar. Weizen pet Frühjahr 7,74 5v., 7.75 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7.74 Go.,
7,75 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Muaiguni
5,40 Gd., 5,41 Br. Hafer ver Frühjahr 6,46 Gd., 6,47 Vr., per Mai

Juni Gd., Br.Peſt, 5. Febr. Weizen loco billiger, do. ver April 7,42 65d.,
7.43 Br., do. ver Oktober 7,56 Gd., 7,57 Br. Rogzgen per April
7,27 Gd., 7,28 Br., do. per Oktober 6,51 Gd., 6,52 Br. Hafer ver
April 6,09 Gd., 6,10 Br. Mais per Mai 1901 5,07 65d., 5,08 Br.

Varis, 5. Febr. (Antfangsvericht.) Werjen beh., per Februar
18,95, per März 19,30, per März-Jüni 19,70, er Mor Auguſt
20,15. Roggen ruhig, per Februar 15,00, ver Maſ- ung 15,25.

Paris, 5. Febr. (Schiuzbericht.) Weizen beh., per Februar
19,00, ver März 19,40, ver März-Juni 19,75. ver Mai Buguſt
20,.20 Roggen ruhig, ver Februar 15,00, per Mai- Auguſt 15,25.

Antwerpen, 5. Februar. Weizen ruhig. Koggen r
Hafer feſt. Serſte ruhig.

Amſterdam 5. Fehrugr. Weizen auf Termine geſch i los,
ver do. är ver Ma Roggen u erm ne rahig,

per März 127, per ai 128.



Leandon, 5. Februar. An der Küſte Weizenladungen an
Se NewYork, 5. Febr. (Telegramm.) Rotber Winter Weizen,
loco 79,, ver Februar ver März 787/6, per Mai 73x, ver Juli
79 Mais ver Februar per Mai 44 per Juli 44/,.

Mehl 2,75, Getreidefracht 2.
Chieago, 5. Februar. (Telegr.) Weizen ver März 73/,,

per Mai 74 Mais per Mai 39
Zucker.

Hamburg, 5. Februar. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker
J. Produkt Baſis 889 Rendement neue Ufance, frei an Bord Ham
durg ver Februar 9,25, ver März 9,30, ver Mai 9.45, per
Auguſt 9,67X, ver Oktober 9,22x, ver Dezember 9,20. Rubig.

London, 5. Februar. 9 Proz. Javazucker loco 11 ruhig,
Rüben Rohzucker loco 9 sh. 2 d. Käufer, ſtetig.

Kaffee.
Hambnurg, 5. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 30,50, Mai 30,75, Septemder 31,75, Dezember 33,25.
Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 5. Febr. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 30,50 G., Mai 31,00 G., September 31,75 G.
Dezember 32,50 G. Ruhig.

Havre, 5. Februar. (Anfanasbericht.) Kaffee in New-PHork
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 27 000 Sack, Santos 31 000 Sack.
Zufuhren für drei Tage.

Havre, 5 Februar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Feoruar 37,25, März 37,50, Mai 38,00. Tendenz:
Behauptet.

AUmſterdam, 5. Februar. Java Kaffee good ordinary 30x.
Petrolenm.

Bremen, 5. Februar. Petroleum. Faß jollfrei. Standard
white loco 7,05 Br.

Hamburg, 5. Februar. Petroleum feſt. Standard white
loco 6,95 Br.

Antwerpen 5. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 184 bez. und Br., Februar 181 Br., März 18 Br.,
Mai 158, Br. Tendenz Steigend.

Aen -Dort, 5. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,79 do. in Philadelphia 7,65, do. (in Refined
Caſes) 8,75 do. Credit Balances at Oil City 123.

Spiritus.
Nordhaufen, 4. Fehruar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kiſogr. (105--106 Ltr.) 58.00 60.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106 107 Ltr.) 64,00 66,00 Mk., ohne Faß ad

Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

v S 5. Febrar. Sviritus ruhig, Februar 17,50 G.,
FebruarMärz 17,50 G., März- April 17,50 G., April-Mai G.

Paris, 5. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Februar
31,00, März 31,00, Mai- Auguſt 31,75, September- Dezember 32,25.

Paris, 5. Februar. (Schlußbericht.) Spviritus ruhig, Februar
31,00, März 31,25, Mai Auguſt 31,75, September Dezember 32,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 5. Februar. Ervſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23.00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00—38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mtk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. DOele. Fettwaaren.
Köln, 5. Februar. Rüböl loco 65,90, Mai 6250.
Hamburg, 5. Februar. Rüböl ruhig, loco 60,00.
Hamburg, 4. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 38!/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Cbambderlain, Roe u. Co. 39/, Mk., do. do. Choice Grocery 39x Mk.
div. Marken 39-39 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 5. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl matt, Februar
62,25. März 62,25, März April 62,25, ai Auguſt 57,75.

New Yore, 5. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,75, do. Rohe und Brothers 7,95.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 5. Februar. Kartoffelſtärke und Mehl 17,50 Mk,

feuchte Stärke 9,40 Mk.
Hamburg, 4. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

17 17, Mk., Liefer. Febr.März 17 17 Mk., Kartoffel mebl,
prima Waare vrompt 171 172/, Mk., Lieferung Febr.Mä. z 171 bis
17 Mk. Suverior Stärke 17 18 Mk., Suverior Mehl 18
bis 18* Mk. ver 100 Kilogramm.
100 g. Wbedneg 5. Februar. Eßkartoffeln 450-—5,00 Mk. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg. 5. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1.04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1.20—- 1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2.0) bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,49-—-5,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 4. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinvutt, große und mittel 120 bis
130 Pfa., kleine 90 105 Wfg., Seezungen, große 150 165 Pfag.,
kleine 110--120 Pfg., däniſche 145 150 Pfg.,. Kieiße, grotze 80 bis

Jan 512 Käuferpreis,/ Oktober
e

90 S kleine 45--70 Pfa. Rothzungen 40-50 in en
große

Pfa., Schellſiſche, große 50
kleine 20 35 Pfg., Cabliau, große 22—35 Pfg.
Seehechte Vfg, Lengſiſch 15- 18 Vfg., Blaufiſch 14— 15 Vfea;
Knurrhähne 10--11 Pfg., Dorſch 18——30 Pfg., Rochen 10 12 Vfg.,
Lachs, rothfl. 300 Vfa., Elblachs Pfg., Silberlachs 250 Pfa.
Lachsfotellen 120--220 Pfg., Zander 65- 90 Pſg., Flushechte 50 dis
70 Pfa., Barſe 30--35 Pfa., Brachſen 25—28 Pfg., Schnepel

Pfga., Hummern, lebende 210--230 Pfg.

lebende
Pfg., mittel 47—-50 Vfa.,

kleine 25—-30 Pf.

60 Pfg., mittel 40—60 a kleine 20 30

Stroh. Hen.,
v 5. Februar. Richtſtroh 5,50 6,50 M., Krumm

ſtroh 3,50--4,00 Mk. Leu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Vanmwolle und Wolle.

Bremen, 5. Februar. Baumwolle. Feſt. Upland midd-
ling loco 50x Pfg.

Aiverpool, 5. Februar. (SchlußBericht.) Baumwolle,
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.
Per Jan. März 5 Verk.Preis,Per JuliNuguſt 5 Käuferpreis,

März- April 58/,, Käuferpreis, Aug.-Sept. 45 Käuferpreis,
AprilMai 5 Werth, September Fpyferwreis,

erth.
Werth.uli 5 Verk.-Preis, Nov.Dez. 4

Metalle.
Amſterdam, 5. Februar. Bancazinn 72.25.
Londou, 5. Februar. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 71/,

Juni-

Lürl., ver 3 Monate 718/, Lſtrl., Blei ſpan. 157, Lſtrl., engl. 15*
Lſtrl., Zinn 1227 Lſtrl., Zink 187, Lſtrl.

Glasgom, 5. r v (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh.

Düngemittel.
Hamburg, 4. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,47x.

RNio de Janeirs, 4. Februar. Wechſel auf London 10

Verant wortlich für die Redaktton Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion vo 9 bis 12 Uh. Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Ziſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
D. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. un
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